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Sanfte Hinweise per App erhalten
Frank Kübler war einst
mit psychosozialen Ge-
sundheits-Ansätzen sei-
ner Zeit voraus. Inzwi-
schen ist die Methode
etabliert und sein Unter-
nehmen hat viel zu tun.

Zehn Jahre war Frank Kübler in der ge-
nossenschaftlichen Finanzbranche aktiv,
bevor er den Sprung in die Selbstständig-
keit wagte. Als es vor 22 Jahren zusam-
men mit zwei Partnern so weit war und er
die Synk Group gründete, war ihr Ansatz
eher ungewöhnlich: Bei ihrem Führungs-
kräfte-Coaching ging es vor allem um An-
sätze rund um psychosoziale Gesundheit.
Damit konnten seinerzeit nur wenige et-
was anfangen. Doch das hat sich nun ge-
wandelt. „Heute wird das Thema endlich
in das richtige Licht gerückt“, sagt er.

Aktuell ist ihre Firma Leada AG mit
Sitz in Frankfurt und Büro in Küblers Hei-

matstadt Stuttgart vor allem mit ihrer
gleichnamigen App aktiv. Dabei handele
es sich zwar auch um ein Sechs-Wochen-
Programm, erläutert er. „Man muss sich
hier aber nicht wie bei anderen E-Lear-
ning-Angeboten die Inhalte auf dem Rech-
ner anschauen“, erläutert er. Tag für Tag
kämen stattdessen ein bis zwei Impulse
auf dem Diensthandy an, Empfehlungen,
die die Kunden gleich umsetzen können.
Etwa im nächsten Teammeeting oder
Zielvereinbarungsgespräch. „So etabliert
man allmählich neue Methoden im Füh-
rungsalltag“, ist Kübler überzeugt.

Auf den ersten Blick könne der
Oberbegriff psychosoziale Gesundheit in
die Irre führen, meint er. „Es geht ja nicht
um Gymnastik oder Sport.“ Vielmehr ste-
he gute Führung im Mittelpunkt. Dabei
stellt Kübler fest: „Das Thema ist sehr at-
traktiv, obwohl es freiwillig ist. Es haben
sich schon mehrere tausend Teilnehmer
aufgeschaltet. Sie haben den Eindruck,
dass das wichtig ist.“ Der Stuttgarter
schätzt, dass sein Unternehmen einer der
wenigen Anbieter ist, der in der gesamten
Breite aktiv ist, sich an Unternehmen und
Verwaltungen richtet und betriebliches

Gesundheitsmanagement mit berück-
sichtigt. „Wir fahren das auch nicht sepa-
rat, sondern bauen es in die Einheiten
ein.“ Wichtig sei, dass Unternehmen of-
fen für neue Methoden, Ansätze und Er-
kenntnisse seien. „Wenn man beim etab-
lierten Training bleibt, fällt man zurück.
Das ist wie beim Sport“, warnt Kübler. Ak-
tuell stünden Themen wie Digitalisierung

und New Work ganz oben und müssten
behandelt werden. „Führung muss wie
ein Kreislauf sein“, meint der Unterneh-
mer: „Mit guter Führung schaffe ich, dass
die Mitarbeiter sich wohlfühlen, dadurch
entsteht gute Arbeit und daraus ein Mehr-
wert für alle.“ Umgekehrt gelte: „Firmen,
die aus Sicht von Bewerbern keinen sinn-
vollen Unternehmenszweck haben, wer-
den keine Mitarbeiter mehr finden.“ Und

eine weitere Warnung schiebt er hinter-
her: „80 Prozent der Mitarbeiter reichen
ihre Kündigung wegen ihrer Führungs-
kraft ein.“ Es komme daher darauf an, ob
Mitarbeiter sich selbst im Unternehmen
verwirklichen können und welche Mög-
lichkeiten ihnen dazu geboten werden.

Allerdings sollten Vorgesetzte im di-
gitalen Zeitalter auch ihre Fürsorgepflich-
ten neu betrachten: Es gelte, mobiles Ar-
beiten so zu organisieren, dass keine
Überlastung entsteht. Auf der anderen
Seite sei Vertrauen nötig – auch das sei ja
grundsätzlich nicht neu. „Wir haben kein
Erkenntnisproblem. Das Wesentliche ist,
ins Tun zu kommen.“ Die zahlreichen Kri-
sen führten momentan aber dazu, dass die
Menschen mit dem Hier und Jetzt be-
schäftigt sind, statt in die Zukunft zu den-
ken, warnt Kübler. „Es wird darüber ge-
sprochen, was wir verändern müssen,
aber nicht, was wir schon erreicht haben.“
Es fehle zum Teil einfach an Mut.

Erste Projekte dieser Art laufen be-
reits, berichtet Frank Kübler. Und es soll
weiter gehen und wachsen. „Wir werden
alles dafür tun, Führung in diese Richtung
zu entwickeln.“ frz
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Persönlichkeit im
Handwerk

Ihre Begeisterung für den „Lebens-
raum Bad“ ist auch nach langjähri-
ger Berufstätigkeit mehr denn je zu
spüren – und hat die Besucher von
www.selbstaendig-im-handwerk.de

überzeugt. Sie wähl-
ten Gabi Ehrmann-
Hieber, Hauptaktio-
närin und Aufsichtsrä-
tin der Hieber Instal-
lationen und Handel
AG in Weikersheim,
zur „Persönlichkeit
im Handwerk“ im Mai
in der Kategorie „He-
rausragende Frauen-
persönlichkeit“.

Nach der Lehre
als technische Zeich-

nerin im Holz-Ladeninnenausbau
bei einem Ausstatter für die Deut-
sche Bahn führte der Weg Gabi
Ehrmann-Hieber in ein Architektur-
büro und zur Beschäftigung mit
städtebaulicher Entwicklung. 1997
folgte der Eintritt in die Firma Hie-
ber, fünf Jahre später gemeinsam
mit ihrem Mann die Betriebsüber-
nahme und die Umwandlung der
Personengesellschaft in eine AG.

Mit dem Siegel „Persönlich-
keit im Handwerk“ werden auf dem
Portal jeden Monat baden-württem-
bergische Handwerker ausgezeich-
net, die in einer der monatlich wech-
selnden Kategorien, wie Frauenper-
sönlichkeit, Innovator, Gründer so-
wie Nachwuchskraft, herausragen-
de Leistungen erbracht haben. red

Bewerbungen
www.selbstaendig-im-
handwerk.de

Neubesetzungen
bei Intersport

Darius Zamani-Achtiani ist neuer
Ressortleiter Category Manage-
ment bei der Intersport Deutsch-
land eG. Er begann seine Karriere
bei Peek & Cloppenburg als Han-
delsassistent und war dort zuletzt
als Zentraleinkäufer tätig, verant-
wortete bei TK Maxx Millionen-
Budgets und stieg anschließend
zum Head of Buying bei Ebay auf.
Nach Positionen als Direktor Multi-
brands bei der CBR Fashion Group
sowie als Division Head bei Tom
Tailor war er seit 2015 als Berater tä-
tig, seit 2018 auch als Partner bei
Kloepfel Consulting. Dort war er zu-
ständig für alle Themen rund um
den Handel mit der Spezialisierung
Einkauf und Beschaffung.

Seit April ist David Walker
neuer Geschäftsführer der Inter-
sport Digital GmbH. Der 42-Jährige
war zuletzt National Director Mar-
keting, Communication and Custo-
mer Service bei Decathlon Deutsch-
land. In dieser Funktion hat er die
gesamte On- und Offline Marketing-
Kommunikation, die Marken-Posi-
tionierung sowie den Kundenser-
vice geleitet. Der gebürtige Stutt-
garter war zuvor bei der Daimler
Mobility AG in Stuttgart beschäftigt,
wo er unter anderem für die Neu-
ausrichtung der globalen digitalen
Marketingaktivitäten und insbeson-
dere für personalisierte, datenge-
triebene Kundenkommunikation
verantwortlich zeichnete.

Führungswechsel auch bei
Sport Voswinkel: Zum 1. August tritt
Ralf Lehmkuhl neben Marcus
Neul in die Geschäftsführung von
Sport Voswinkel ein. Lehmkuhl
folgt auf Anna-Lena Schulte-Angels,
die ihren beruflichen Weg außer-
halb von Sport Voswinkel fortsetzen
wird. Der 44-Jährige begann seine
berufliche Laufbahn bei der Kar-
stadt Warenhaus GmbH, verantwor-
tete als kaufmännischer Leiter und
Prokurist bei Karstadt Sports die
Bereiche Finanzen und Controlling
und war bis 2022 als Leiter Control-
ling für Sport Scheck zuständig, be-
vor er seine aktuelle Position als Be-
reichsleiter Finanzen und Control-
ling bei Bonita antrat. red

Gaby Ehrmann-
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Markt.
In den vergangenen Jahren wurde

stetig in den Standort investiert, unter an-
derem in ein neues Lösemittel-Tanklager,
die Modernisierung der Lackstift-Produk-
tionslinie, in ein froststabiles Lacklager in
Gundelsheim und die Erweiterung der La-
gerkapazitäten in Sinsheim. Für die
nächsten Jahre will das Unternehmen lö-
semittelhaltige Produkte auf wasserbasie-
rende umstellen, seinen CO2-Fußabdruck
für bestimmte Produktlinien verbessern
und Kunststoffeinsparungen sowie die
Vermeidung von Mikroplastik durch Re-

zyklat und optimierte Recycling-Kreisläu-
fe erreichen.

Bei der anderen Hälfte des Haß-
mersheimer Ursprungsunternehmens
hat sich seit der Trennung 1963 einiges
getan. Zunächst fusionierte 1998 die Fir-
ma Motip B.V. (Niederlande) mit der Vo-
gelsang AG (Schweiz) zur Motip Dupli
Group. Vorausgegangen war 1996 die
VoMo Corporation in der Schweiz als ei-
genständige Einkaufsgesellschaft der Vo-
gelsang GmbH und der Motip B.V. 2021
benannte sich die Gruppe dann um in Eu-
ropean Aerosols mit Firmensitz in Wolve-

ga in den Niederlanden. Heute bestehen
drei Produktionsstandorte in Haßmers-
heim, Schwerte und Wolvega und zehn ei-
gene Vertriebsrepräsentanzen in Europa.
Es werden etwa 390 Mitarbeiter beschäf-
tigt. Jährlich werden mehr als 150 Millio-
nen Sprühdosen hergestellt. Kunden sind
vor allem im Automobil-, Heimwerker-
und industriellen Segment aktiv. Der Um-
satz belief sich 2022 auf 257 Millionen
Euro. Für Haßmersheim ist die Errich-
tung eines automatisierten Hochregalla-
ger ab 2024 geplant. Zudem stehe die Ent-
wicklung Lösemittel-reduzierter und um-
weltfreundlicher Sprühlacke ganz oben
auf der Agenda, wird mitgeteilt.

Ein dritter großer Hersteller in der
Region stammt nicht aus diesem Umfeld
und stellt auch keine Lackspraydosen
her. Die Firma Haering mit Sitz in Unter-
heinriet, einem Teilort von Untergruppen-
bach, hat sich auf Bautenschutz und In-
dustrieanwendungen spezialisiert. 1886
gründeten Johann Sigel und Carl Haering
die Lack- und Farbengroßhandlung Ha-
ering & Sigel in Heilbronn. 1893 wurde
die Firma aufgespalten: Johann Sigel führ-
te die Farbengroßhandlung J. Sigel und
Sohn weiter, die heute ihren Sitz im Ge-
werbegebiet Böllinger Höfe hat, Carl Ha-
ering übernahm die Lackherstellung.
1970 zog sein Betrieb nach Unterheinriet.
Heute wird der Hersteller in vierter Gene-
ration von Walter und Stefan Baer ge-
führt. 140 Mitarbeiter sind am Stammsitz
beschäftigt, insgesamt sind es 260. Nie-
derlassungen und Werke gibt es im Orte-
naukreis, an der Müritz, in Nordrhein-
Westfalen, in Polen und in Tschechien.
Haering stellt zum einen Lacke her, zum
anderen Wandfarben und Putz. Darunter
sind viele Nischenprodukte, etwa Eier-
schalenlacke, Farben für hölzerne Me-
terstäbe oder für Schalungsträger im Be-
tonbau. Aufgeteilt sind die Märkte in die
Bereiche Bautenschutz und Industrie.

Für Aufsehen sorgte das Unterneh-
men im ersten Jahr der Corona-Pandemie
mit einem Lack, der im Zusammenwirken
von Licht und Luft keimtötend wirkt. An
ihm arbeiteten die Mitarbeiter zusammen
mit Forschern und einem Startup aus Re-
gensburg schon seit mehreren Jahren –
dass er ausgerechnet zu jenem Zeitpunkt
auf den Markt kam, war Zufall. „Wir stel-
len ein relativ breites Interesse fest“, er-
zählte der geschäftsführende Gesellschaf-
ter Stefan Baer wenige Wochen nach der
Markteinführung. Dabei sei ihm bewusst,
dass dies eine Nischenanwendung ist –
aber eine, die in die Zeit passte.

In den Laboren der regionalen Hersteller wird an neuen Anwendungen und
Zusammensetzungen getüftelt. Foto: Peter Kwasny GmbH
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Region der
Farben und Lacke

Von unserem Redakteur
Heiko Fritze

O hne Peter Kwasny gäbe es
die Lackspraydose wohl
nicht. Beziehungsweise: Sie

hätte ihren Siegeszug vermutlich später
und auf anderem Wege angetreten. Der in
Sachsen geborene Unternehmer (1926 -
2016) gründete 1956 zusammen mit dem
Schweizer Kurt Vogelsang, den er in Zü-
rich kennengelernt hatte, die Deutsche
Ferrobet und siedelte sie auf dem ehema-
ligen IG-Farben-Gelände in Haßmers-
heim an. In dieser Zeit nahm Kwasny
Kontakt zu einem amerikanischen Aero-
solhersteller auf, reiste nach Chicago und
kehrte mit der Lizenz, unter der Marke
Duplicolor Lackspraydosen und Lackstif-
te produzieren zu dürfen, zurück.

Die Herstellung begann 1958 unter
der Firmierung Kwasny & Vogelsang KG,
1963 trennten sich aber die beiden Ge-
schäftspartner. Es entstand die Kurt Vo-
gelsang KG in Haßmersheim, aus der spä-
ter Motip Dupli hervorging, und die Fir-
ma Peter Kwasny GmbH in Gundelsheim.
Diese startete aus Lizenzgründen aber
erst 1966 mit der Produktion von Lack-
spraydosen.

Das hat sich stetig fortentwickelt.
2022 wurden rund 31 Millionen Lacks-
praydosen, etwa vier Millionen Lackstifte
und rund 4400 Tonnen Lack produziert.
Die Gruppe erwirtschaftete 2022 einen
Umsatz von 95 Millionen Euro. Weltweit
sind es inzwischen 440 Mitarbeiter, davon
30 Auszubildende. Der Vertrieb der aus-
schließlich in Deutschland hergestellten
Produkte wird seit 1981 über das Logistik-
zentrum in Sinsheim abgewickelt.

Kunden sind die Automobilindus-
trie, die Farben- und Lackindustrie, Bau-
und Heimwerkermärkte, der Fachhandel
sowie professionelle Lackier- und Maler-
betriebe. Kwasny steht hinter den Mar-
ken Belton, Auto-K und Spray Max. Ne-
ben den eigenen Marken werden den
Kunden auch Private-Labels zur Verfü-
gung gestellt. 2023 ist bei den Gundels-
heimern ein Jahr des Doppel-Jubiläums:
Die Peter Kwasny GmbH begeht ihr 60-
jähriges Bestehen und vor 25 Jahren kam
die Spray Max-Technologie auf den

Sie heißen Kwasny, Eu-
ropean Aerosols und Ha-
ering – und haben sich
in der Branche einen Na-
men erarbeitet, zum Teil
mit Pioniertaten.

Marabu

Etwas südlich von Heilbronn-
Franken ist ein weiterer großer
Hersteller angesiedelt: Die Mara-
buwerke mit Sitz in Tamm zählen
im Bereich Sieb-, Digital- und
Tampondruckfarben sowie bei
Kreativ- und Hobbyfarben zu den
führenden Herstellern. Bei einer
Exportquote von 80 Prozent sind
in Deutschland 325 Mitarbeiter
beschäftigt, weitere 175 sind es im
Ausland. frz


